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Anzeige - und MnkevhultungsSrati für HdikdSad unk Mnrgekung .' " Abonnements

„ Wildbader Anzeiger
" ist in Wildbad und Umgebung das am meisten gelesene und billigste Blatt , nach uebcrem-

H , 4 F _ _ Telegramm -Adresse : Anzeiger Wildbad .

Arntsbscrtt für die Stadt Wit 'dvad

Montag , den 20 . Fnli 1903

30 Ltr . Wcjstweinz . M . 12
30 .. Rotwein z M . 13 . 80

gegen Nachnahme . Faß
leihweise u . franko
zurück zu senden .

kr . örennüeÄ
Weingut Schloß Kupperwolf

LUssUsirrr kts, ! -:.

Empfehle meine vorzüglichen

Afeiss - « DÄ
Lot - ^ sseino

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter zu 35 Pfg .

Pr . Uo88 >oi ' , Weinhdlg .

1l18-Vk« I0M
von

Sommer-
Schuhwaren

11 . 1 -

mnun ' sella 6remo "

Gegen wunde Füße , Fußschweiß ,
Wundlaufen , aufgesprungene Hände ,
Riß - und Brandwunden und alle
Hautunreinigkeiten das beste Mittel
Glänzende Erfolge !

L Dose 30 Pfg .
Versand durch die chemische Fabril
Lrnst Ulllmunn Dresden , Wet¬
tinerstraße 35 . Die „ Prima -Dank -
schrelben " graüs u . franko

Frischen

zum Auslassen
Empfiehlt fortwährend

Metzger Kappelmann

zu Heirabgefehten Preisen

Segeltuchschuhe , Zeug¬
schuhe und Stiefel .

Turnschuhe , Halb¬
schuhe rc . rc .

Leo Miindle ' s Schnhsabrikl.
Pforzheim

Deimlingstr . Ecke Marktplatz .
Reparaturwerkstätle .

Lieferung für die Saison von garantiert

zu den billigsten Tagespreisen
Schellfischen , Cabliau , Seehechten , Seelachsen , Seeforellen
geräucherten Stör , ganze Fische 80 — 200 Pfd . schwer rc . rc.

Es wird gebeten , größere Bestellungen stets 2 ' /- —
Tage vor dem Gebrauch zu machen .

Preisliste auf Verlangen stets gratis .

Chr. Weis;,
Vertreterd . Deutsch . Dampfs scherei -Gesellschaft „ Nordsee "

Pforzheim Thcaterstr . Nr . 3
Tklclon 218 .

Min
ist das Beste für Bart - und Haar¬
wuchs und gegen Haarausfall ö
Dose 1 Mk .

Die MrkunZ ist
8tLUN6N6rr6A6Nä !

Melius Lietmnß am 1 . ^u§u8t er.
Pii8e ! i 18t

MSW OLVOöiXM .
Laut reichsgerichtl . Entscheid vom 8 . April 1895 für ganz

Deutschland incl . aller Bundesstaaten gesetzl . erlaubte Serienloos¬
gesellschaften best, aus je 100 Anteilen comb , in 24 Ziehungen
mit abwechsl .

Kaupttveffev in Mark
300000 , 240000 , 480000 ,

ILON « ! « :> « « » M « 80 s « v NI . Itl .
Gesammtbetrag der kleinsten Treffer ca . 20 Prozent des Einsatzes

— Keine Rieten —
Aedes Loos ein Treffer !

Gewinnlisten n . jeder Ziehung . — Monatlicher Beitrag nur
5 Mk . — WE " Bei Nichtconvenienz 3 Tage Reklamationsfrist .
— Umgehende Anmeldungen zu richten an : I . Schmid u . Co . in

AS Arnheim o . Rhein Riederland No 140 .

t ^ ^ 8 Lk 5-Z KL '8 ,

um ! I ^ rlnit - ^ uxtUARU .

Gold . Medaille Paris 1896
empfehle solid und dauerhaft gearbeiteten , Tag u . Nacht tragbaren

Leib - und Vorfallbinden . Für jeden Bruchschaden Extra -Anfertigung .
Kein Druck wie bei Federbändern . Außerordentlich zahlreiche Aner¬
kennungsschreiben . Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in

Neuenbürg Montag 27 . Juli 2 5 Uhr Hotel z . t- äreri
Bandageniabrik L . Bogisch Stuttgart , Ludwigstr 75 . .

2 /

Kgl. Knrtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .)

Dutzendkarten giltig .
Montag den 20 . Juli 1903 .

Diu HKrcelitiAkeit .
Komödie in 4 Akten von Otto Ernst .
Dienstag , den 21 . Juli 1903 .

Liu lollur Liukill.
Schwank in 4 Aufzüg . v . C . Laufs .
Anfang 7 ' / - Uhr . Ende geg . 10 Uhr .

K . Forstamt Calmbach .
Beughol ;- u . Brennrindes

Verkauf .
Am Mintag den 27 . Juli , vorm .
10 '/- Uhr in Calmbach (Rathaus )
aus Staatswald Kälbling Abteilung
Mooswiese , Buckel , Schmiedsrain ,
Buchenschlägle und Hint . Than :

Rm . : 105 Nadelholz - Anbruch ,
54 tannene Brennrinde .

K . Forstamt C a lm b a ch .
Lubmifsious -Berkauf von

Nadelhol ; Stammholz
aus Staatswald Eiberg Abt . 7,
9 , 41 , 42 , 52 , Heimenhardt
10, 15 , Kälbling , 4 , 17 , 20 : 860
St . Langholz (Tannen und wenige
Forchen ) mit Fm . : 861 I . 252 II .,
189 III . , 147 IV ., 31 Draufholz
I V . und V . Kl ., 196 St . Sägholz
mit Fm . : 75 I ., 30 II . , 43 III .
Klaffe . Die bedingungslosen Gebote
auf die einzelnen Lose wollen ver¬
schlossen u . mit der Aufschrift „An -
gebot auf Stammholz " bis spätestens

Mittwoch , den 29 . Iutt >
vormittags halb 11 Uhr

beim Forstamt eingereicht werden ,
woselbst zu dieser Stunde deren
Eröffnung stattfindet , welcher die
Bietenden anwohnen können . Los -
oerzeichnissemit Verkaufsbedingungen
Schwarzwälderlisten und Offertsor -
mularien durch das Forstamt er¬
hältlich .

H

Uüäelitzii
für die Küche wird bei hohem Lohn
sofort gesucht.

Näheres in der Expedition .

und .

Malta-Kartoffelu
frisch eingetroffen bei

Chr . Uatt .

SiiMiMqilit
beliebte Suppeneinlagen

empfiehlt GH . ZSschtte .
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Wilobad
Hauptstr. Nr. 80 .

sä cletsil

in Herren - u . Damen -Ketten, Ringen , Broschen , Bracelets , Börsen, Taschen , Bonbonieren , Puderdosen, Anhängern , Gürtelschnallen, Craoatten,nadeln , Stock- u . Schirm -Griffen , Cigarretten-Dosen, Feuerzeugen, Crayons, Messern, Bürsten , Gold -Box, Tafelgeräten , Juwelen rc . rc .Spezialität : Steinketten u. goldene Ketten ! Ringe nach Maß u . Angabe !
Stahl -Kette» u» r in prima Stahloxyd beste Qualität Siein - 24 facetiig , daher sehr feurig !

Reichhaltige Ansichtssendungen stehen auf Wunsch gerne zu Diensten.Reparaturen umgehend und allerbilligst. Ankauf von altem Gold.Bevor Sie Ihre Einkäufe machen, bitte meine Schaufenster und mein assortiertes Lager — ohne Kaufzwang — zu besichtigen undmachen Sie sich mit meinen Preisen bekannt.
Streng reelle Bedienung ! Aentzerst billige Preise !

Hauptstraße Nr. 80.^«vslr7 msäs st kkori- kaim , to lov priees. Uffoutsii «» äo kkorxbsim L prix Iion warosts .

KcrLmbcrch .

HcrstH. z. Kwne.
- mit burtvuwlL ^ eiirll't -

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit . Bier
hell und dunkel aus der Brauerei Leo - Mühlacker. Rriue
Weine . Kaffee — Reelle Bedienung . — Schöner, neuer¬
richteter S- nl . — Mittagsrisch 12 Uhr. — Forellen .
Direkter Zugang zum Walde .

Es empfiehlt sich den geehrten Kurgästen bestens
^ eter WcrrcrL

'
.

Telefon Nr. 69.

DrucksaHen aller "Uri
werden schnell, sauber und billig ausgeführt in der

Beruh . Hufmntttt 'scheil Buchdrücke ; ei .

lickckgk L Kklkiuis
tzvp»88l 6r 81offv 2U OriAiiiul - Lind6ll8prvi8viL

bringe hiemit in empfehlende Erinnerung.
Kleiderstoffe , einfarbig, reinwolle 6,00 Mir. von M . 9 . — andito B'flanell, neueste Dessins 7,00
Wlusenstoffe, Zefir , neueste Dessins 2,50

dito reinwollene, neueste Dessins 2,00
dito Waschseide , neueste Dessins 4,00
dito Seidenfoulards, neueste Dessin2,50

Aledruckterr Akancll,' zu Bettjacken. 3,00
^ ekz -Piques weiß zu Bettjacken 2,00
Kerndenftanelle 2,00
Wokon einfarbig , verschied . Farben 1,00
Achurzzeugken , verschiedene Farben 1,00
Wt'audrnck zu Kleider und Blusen 1,00
Satin Augusta zu Bettbezügen 6,00

Bettücher farbig , und halbleinene weiße, Handtücher,
Tischdecken, Waffelbcttdecken u . noch verschiedene andere Artikel.

3.50 an
1 .— an
3 . — an
3 .— an
1 .50 an
1 . — an
1 . — an
0.90 an
0 . 60 an
0 .60 an
0 .40 an
3.— an

rr . Äodulmvisler .

8uMMZeise
rrrielt mit oSer Me

Xock nscll jeöer
Vrrcbmetkoöe Sie

derlen krfolge.

Feine reife

empfiehlt I F . Gulbnb

enipsiehlt Z . A Kntbub .A»S Stadt «nü Umgebung.
* Wildbad , 20. Juli . Das Benefiz der

Kgl. Kurkapelle wird bis auf weiteres, wegendes schlechten Wetters, verschoben .
* Am gestrigen Sonntag traf der Stutt¬

garter Gesangverein „Accort" in Wildbad ein
und stieg im Hotel z . gold . Ochsen ab . Am
gemeinschaftl . Spaziergang durch die Kgl. An¬
lagen nach dem Windhvf , woselbst noch ein
Cannstatter Gesangverein anwesend war , be¬
teiligte sich zu Ehren seines früheren Mitglieds
und Schriftführers Herrn Christian Klopfer,her bei den Wildbadern überhaupt in gutem
und ehrendem Andenken steht , der Wildbadei
Liederkranz. Die Sangesbrüder verweilten in
sehr heiterer und gemütlicher Stimmung unter¬
einander ergötzten abwechslungsweise .die
Zuhörer mit ihren gelungenen Vorträgen und
vor Abgang des letzten Zuges 9 Uhr 14, der
die scheidenden Sangesbrüder in die württbg .
Residenz zurückführte, brachten solche auf dem
Bahnhof dem Ehrenmitglied des Wildbader
Liederkranzes Herr Aron , noch ein Abschieds¬
ständchen .

Ein heiterer Witz wird uns aus Pforzheim
erzählt . Als am 16 . Juni, am Wahltag, der
Schluß der Zählung herangerückt war , mußtevon dem Orte . . . der Polizeidiener das Resul¬tat nach Pforzheim besorgeu . Vom Ortsvor¬
steher wurde er auch gleichzeitig beauftragt , Hrn.Wittum, (natl) ., welcher im Hotel zum . . .
die Wahlresultate entgetzennahm , die 'Nachricht

zukvmnnn zu laffeu . Der biedere Ordnungs¬mann erklärte nun : Herr Wittum hat 26 Stim¬
men und wir(Soz.)haben85 Stimmen . Etwas vom
geheimen Wahlrecht !

Teinach , 20 . Juli . Das Parteisommerfestder Volkspartei in Teinach auf Ruine Waldeck ,
welches einen sehr schönen Verlauf genommen ,durfte sich eines überaus großen Besuches er¬
freuen ; auch der Bezirk Neuenbürg worunter
mehrere Wildbader Kurgäste, war zahlreich ver¬
treten . Um halb 3 Uhr setzte sich der stattliche
Festzug vom Gasthof zur Station Teinach aus
unter Böllersalven und mit Musik voran nachder 30 Minuten entfernt gelegenen Ruine Waldeck
in Bewegung, welchem sich eine große Anzahl
Schüler der Handelsschule Calw angeschlossen
hatten . Dort angekommen , hieß HerrKaufmann Dreis Calw die Festteilnehmer herzl .Willkommen und erteilte dem Herr Landtags¬
abgeordneten Betz-Heilbronn das Wort zur Fest-rede , der in markanten Zügen die Ziele und
Aufgaben der Volkspartei entwickelte . Ein nichtendewollender Beifall der Festteilnehmer zolltedem Redner die verdiente Anerkennung. Hieraufwurde mit Musikbegleitung ein besonders der
Feier gewidmetesLied gemeinschaftlich gesungen .Nun hielt der neugewählte Reichstaasabgeordnete
Herr Schweickharot eine zündende Ansprache , in
der er u . a . den Wählern nochmals seinen herzl .Dank für das ihm geschenkte Vertrauen aus¬
sprach und gelobte , bei der Ausübung seinesMandats stets das Allgemeinwohl vertreten zuwollen . (Jubelnder Beifall) . Ein Wildbader

Kurgast-Berlin meinte, dieser Mann arbeite sichim Parlament leicht ein , denn sein Auftreten
mache nicht nur den besten Eindruck, sondernseine Ausführungen brächten auch praktische An¬
schauungen zum Ausdruck. (Wenn ein unpartei¬ischer, älterer erfahrener Mann so urteilt , dann
mag und kann der Sieg des 7 . württbg . Reichs¬
tagswahlkreises selbst dem preußischen Handels¬minister Herr von Möller , als seiner Parole
entsprechend , nur sehr Willkommen sein) . Nach¬her erfolgte eine Ansprache des Landtagsabge¬ordneten Galler - Freudenstadt , der humorvollerwähnte, daß er als Abgeordneter des Bezirks
Freudenstadt eigentlich bei keinem Freudenfeste
fehlen dürfte und so sei er auch heute gerne
hierhergekommen . Sein jVortrag und haupt¬
sächlich die Kennzeichnung der Feinde der
Volkspartei, die immer dieselben seien, wenn
sie auch manchmal ihren Titel ändern würden,
fand begeisterten Beifall . Nachher erfolgte ein
weiterer allgemeiner Festgesang, Verlesung der
eingelaufenen Telegramme, deren Wortlaut wir
umen mitteilen und dann noch Ansprachen von :
Herr Majer ausEbingen u. Herr Jlg , Kaufmannaus Stuttgart, die wiederum brausendenBeifall ernteten. Um 8 Uhr erfolgte Abmarsch
zurück auf die Station Teinach, wo sich dis
Parteifreundeherzlich von einander verabschiede «
ten und allgemein , auch von Parteilosen , konnteman hören. Las sei ein wirklich wertvoller,genußreicher Tag gewesen, solche Festlichkeiten
sollten öfters veranstaltet werden, wo unter
freiem Himmel, der dem Feste gnädig war und



seine naße Tropfen über die Dauer des Wald¬
festes zurückhielt , solche freie und belehrende
Worte gepredigt würden , sie würdeiMegevüber den
vielen Angriffen auf die Volkspartei , zur
Stärkung und Kräftigung dieser Partei erheb¬
lichen Beitrag leisten . Jedem Teilnehmer wird
die gestrige Feier eine würdige Erinnerung
bleiben . Dem Wirt , Herr Mörsch , Gasthof zur
Station Teinach , kann für seine gute Bewirtung
und Bedienung in jeder Beziehung das beste
Lob erteilt werden .

Telegramm aus Wildbad .
Den versammelten Parteifreunden senden

die herzl . Grüße und Glückwünsche zum frohen
Feste die äußerst ungern zurückgebliebenen

Wildbader .
Telegramm aus Buchau .

Den Parteigenossen sendet freundl . Grüße .
Volksverein Buchau .

Telegramm von Präsident Payer .
Glückwunsch und Gruß der tapferen Schaar

Die unseres Wahlkampfs Freude war
Die auf des Bundes Hochburg Trümmern
Verstand den Freiheitsbau zu zimmern .
Und stark und Treu nie wirds ermüden
Den schwer errungnen Schatz zu hüten .
Ein Glas im Geist der Volkspartei
Den Sieger und seinen Kumpanen

Payer ..
(Detail -Festbericht folgt .)

N « ndscha «.
Freudenstadt , 17 . Juli . Im vorigen Jahre

kaufte Restaurateur N . von Heidenheim das
Cafö Zimmermann hier . Bei dem flauen Be¬
such seiner Wirtschaft kam er jedoch nicht auf
seine Rechnung , was ihn umsomehr kränkte, als
der Kaufschilling für dieses Anwesen sehr hoch
war . Diese betrübende Wahrnehmung trieb den
ohnedies sehr nervösen Mann in einem Augen¬
blick verzweifelsvoller Unruhe zum Selbstmord .
Gestern mittag um die Essenszeit schloß sich
der Bedauernswerte in ein Zimmer ein und
machte mit einem gutgezielten Schuß seinem
Leben ein Ende .

Ludwigsburg , 17 . Juli . Die A . H .
Wernersche Kinderheil -Anstalt hier hat als Bei¬
steuer zu der Heimstätte und Erziehungsanstalt
verkrüppelter Kinder , welche den Anstalten an¬
gereiht werden soll, von Frau Geh . Kommerzien¬
rat v . Knosp in Stuttgart einen Beitrag von
15,000 Mk . zugewiesen erhalten .

Cannstatt , 18 . Juli . Einer der ältesten
Bürger ist in letzter Nacht in der Person des
Karl Heermann , Privatiers dahier , gestorben .
Derselbe ist im Jahre 1818 in Vaihingen a . d .
Enz geboren , wurde im Jahre 1844 in das
Bürgerrecht ausgenommen , und betrieb neben
dem Gold - und Silberwaren - Geschäft einen
Handel mit chinesischen Tees , die chm von einem
Sohne von Hongkong geliefert wurden .

Heilbronn , 16 . Juli . Die diesjährige Ver¬
sammlung der Gesellenpräsides findet in der
ersten Hälfte des August hier statt . Die Be¬
ratungen werden hauptsächlich den Unterricht
im Gesellenverein (Rechnen , Geschäftsaufsatz ,
Buchführung ) zum Gegenstand haben .

Gaildorf , 17 . Juli . Unser Stadtvorstand ,
Ratsschreiber und Verwaltungsaktuar Klein¬
knecht , trägt sich mit Rücktrittsgedanken . Er
ist aus Gesundheitsrücksichten um Enthebung
von seinem Amte , in welchem er sich manche
Verdienste um die Hebung der Stadt erworben
hat , eingekommen .

Ulm , 17 . Juli . Nach dem Vorbilde von
Heilbronn sollen auch hier Logierhäuser zur
Unterbringung von ledigen Fabrikarbeitern und
ledigen Frauenspersonen errichtet werden . Vor¬
erst sind vor der Stadt 2 Gebäude geplant ,
von welchen eines im Osten , das andere im
im Westen der Stadt einen Platz finden soll ;dabei soll auf eine eventuelle spätere Vergrößer¬
ung Bedacht genommen werden . Eine Kommissionwird die Frage näher prüfen .

Göppingen , 17 . Juli . Vor kurzem wurde
em Wirtsehepaar wegen Kuppelei u . a . V . ver¬
haftet und jetzt sind die Gerichte in Tätigkeit ,um die strafbaren Handlungen festzustellen . Ueber8 Dutzend Personen sollen in die Sache ver¬wickelt und bereits als Zeugen vorgeladen sein.

Köngen , 17 . Juli . Gestern Nachmittag hatMan den 12jährigen Sohn des Bauern Zaiserun der Türschnalle erhängt aufgefuuden ; allen

Anzeichen Nach liegt ein durch Kinderspiel ver¬
ursachter Unglücksfall vor .

Der diesjährige Parteitag der sozialde¬
mokratischen Partei Deutschlands , der nachdem Beschluß des Münchener Parteitags in
Dresden abgehalten wird , soll in der Wochevom 20 . bis 37 . September stattfindeu .

Tages-Nachrickten.
Konstanz , 17 . Juli . Auf dem Bahnhof

Schaffhausen verunglückte beim Rangieren eines
Zuges der Rangiermeister Leu von Hemmental .Es wurde ihm ein Bein abgefahren . Fernererlitt er mehrere Rippenbrüche und Kontusionenam Kopf und wahrscheinlich auch innere Verletz¬
ungen . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .Der Verletzte hat mehrere minderjährige Kinder
und stand etwa 20 Jahre im Bahndienst .

Wörnersberg 17 . Juli . Morgen feiert
Johann Georg Kalmbach hier (Hausenbauer )
seinen 100 . Geburtstag .

Offenbach , 17 . Juli . Die Erben der ver¬
storbenen Eheleute Feismann wendeten der
Stadt Offenbach 50,000 Mark zu wohltätigen
Zwecken zu.

Lahr , 12 . Juli . Ein Diebstahl , der in
seiner Art einzig dastehen dürfte , wurde hierkürzlich ausgeführt . In der Nacht vom letzten
Montag auf Dienstag wurde nämlich einem
hiesigen Wirt der Hofhund samt Kette wege-
stohlen .

Freiburg , 16 . Juli . Prinz Max von Baden
ist mit 14 Generalstabsoffizieren hier einge¬
troffen .

Aus Freiburg i . Br ., 16 . Juli wird der
„Bad . Landesztg . " von angeblich zuverlässigerSeite mitgeteilt , die badische Regierung soll nun¬
mehr definitiv sich entschlossen haben , von dem
ihr zustehenden Recht , in Baden Männerktöster
zuzulafsen , keinen Gebrauch zu machen . — Nach
anderweitig angezogenen Erkundigungen liegt
jedoch eine derartige Entschließung der Regier¬
ung z. Zeit nicht vor .

Berlin , 17 . Juli . Die Voss . Ztg . meldet
aus Torn : Das Hochwasser ist hier auf 5,5Meter gestiegen . Es überflutete in denSchwerdter ,Culmer und Neuenburger Niederungen die
Caempenländereien und vernichtete Wiesen und
Felder .

Hamburg , 17 . Juli . Die Polizei ver¬
haftete den internationalen Checkfälscher Mafiosen ,der in Californien Checks in Höhe von 100,000Dollar fälschte.

Hamburg , 17 . Juli . Seit 7 Uhr Abends
herrscht hier heftiges Gewitter mit wolkenbruch -
arttgem Regen . Viele Keller in der ganzenStadt sind unter Wasser gesetzt . Mehrere Be¬
triebe mußten eingestellt werden , da die Maschinenin: Wasser stehen.

Peterburg , 16 . Juli . Im Dorfe Pokrowskoiim Gouvernement Samara zerstörte gestern ein
Großfeuer 500 Häuser und alle Kornspeicher .
Fünf Menschen sind in den Flammen umge¬kommen.

Konstantinopel , 18 . Juli . Seit der Belg¬rader Mordnacht wird der Sultan von Tag zu
Tag mehr von Angstgefühlen befallen . Die
Prinzen werden auf das schärfte bewacht . Die
Offiziere dürfen nicht mit ihnen verkehren . 20
Offiziere wurden strafweise versetzt, weil sie vor
den Prinzen nicht salutierten .

Washington , 16 . Juli . Die Mandschurei -
frage ist in befriedigender Weise gelöst worden
durch die von der chinesischenRegierung gegebene
Zusicherung , die Mandschurei in nächster Zeit
für den Welthandel zu öffnen , und durch die
Erklärung mehrerer Häfen zu Vertragshäfen .Die rusische Regierung erklärte den VereinigtenStaaten offiziell, daß sie sich dieser Freigabe in
keiner Weise widersetzen werde . Obgleich Chinakeinen Zeitpunkt für die Eröffnung der Ver¬
tragshäfen in der Mandschurei angibt , glaubtman , die Eröffnung werde bald nach der Räum¬
ung der Mandschurei durch die Russen im
September erfolgen .

Sofia , 17 . Juli . Aus Salonik wird die
Freilassung 32 als verdächtig verhaftenter Bul¬
garen , darunter der Sekretär des Bischofs von
Strumitza , gemeldet . — Als ein Zeichen des
Strebend nach freundschaftlichen Beziehungen
möge die Dekotirung der Madame Petrow , der
Gemahlin des bulgarischen Premierministers ,
mit dem Großkordvn des Schefakat -Ordens ver¬
zeichnet werden . — Zvntschew ist neuerdings in

Haft genommen worden , weil er die verlangteGeldkaution nicht hinterlegt hat . (Frkf . Ztg . )
Giberaltar , 16 . Juli . (Reuter ) . Währenddas Kriegsschiff „Jrresistible " das Kriegsschiff

„ Cäsar " zur Uebung in Schlepptau nahm , gingein Schlepptau los und nahm ein anderes Seil
mit . Zwölf Mann an Bord des „ Cäsar "
wurden schwer verletzt .

Christiania , 16 . Juli . Während des Be¬
suchs des Königs in Digermulen (Nordland )
brach die Landungsbrücke zusammen . Etwa
hundert Menschen stürzten ins Wasser , viele
wurden verletzt teils schwer.

Papst schwer erkrankt .
Rom , 17 . Juli . Der Papst verbrachteeinen verhältnismäßig recht guten Tag Die

Flüssigkeit in der Brust hat keine Vermehrung
erfahren . Die Funktion der Organe ist eine
regelmäßige , wenn auch herabgeminderte . Außerdem Kardinal Rampolla , den der Papst rufen
ließ, wurde Abends Niemand empfangen .

Rom , 17 . Juli . Der „Jtalia " zufolge trat
te die Kongregation Sancti Osficii '

zu einer
Beratung zusammen , der die Kardinäle Vives ,
Seraphino Vannutelli , Respihgi , Steinhuber ,
Francesco Segna und Gotti beiwohnten . Der
Zweck der Beratung werde geheim gehalten .
Kardinal Agliardi trat heute feuerlich den Posten

'
des Vizekanzlers an .

Rom , 18 . Juli , 4 Uhr Morgens . Das
Befinden des Papstes war während des größtenTeiles der Nacht zufriedenstellend . Die akuten
Kr -mkheitssymptome scheinen überstanden zu sein . .
Lediglich die große Schwäche flößt den Aerzten
Besorgnis ein.

Rom , 18 . Juli . Die Ansicht der Aerzte
geht dahin , daß der Papst vielleicht seine Krank¬
heit überstchen wird Auf alle Fälle glaubtman , daß die Katastrophe vorläufig nicht ein-
treten wird . Im Vatikan herrscht allgemeine
Freude , da man an die Genesung des Papstes
glaubt . Unter den Kardinälen soll eine Miß¬
stimmung gegen Rampolla herrschen . Die Vor¬
bereitungen zum Konklave werden trotz der
Besserung des Papstes fortgesetzt .

Aus dem württbs , Landtag .
In der Kammer der Abgeordneten steht -

gegenwärtig die neue Gemeindeordnung zur ,Be - ..ratung . Bedauerlicherweise war der Hauptbe¬
richterstatter , Abgeordneter Konrad Haußmann -
Ba ingen , durch Krankheit verhindert . Die
allgemeine Stellung der Volkspartei zu dieser -
dem Allgemeinwohl dienenden Vorlage brachte / '
der volksparteil . Abgeordnete Liesching -Tübingenmit Folgenden zum Ausdruck :

Die aus dem denkwürdigen Städtetag am19 . Oktober 1902 in der Liederhalle zu Stutt - -
gart von den berufendsten Organen der Ge¬
meinden erlassenen Kundgebungen seien einer -
gründlichen und unbefangenen Prüfung zu unter -
-zehen ; ebenso müsse das Interesse der Gemeinden
und Gemeindevertretungen gewahrt werden .

Die Abschaffung der Lebenslänglichkeit der
.?rtsvorsteher , soll nicht allein den zukünftigen z
Irisvorstehern , wie der Regierungsentwurf vor - s
c .

' , gelten , vielmehr werde die Volkspartei den
> mfien Versuch machen , diese Bestimmung auch
> uf die im Amt befindlichen Ortsvorsteher aus¬
zudehnen zu suchen , denn sonst würden die Un-
- lei hheiten nur zu lebhaften Mißstimmungen in
len Gemeinden wie in den Amtsversammlungen
; >hren . (Es könnte doch ein Modus gefunden ,I -erden , daß nicht auf Jahrzehnte hinaus zweierlei .
Systeme bei den Anstellungsverhältnisfen der
Ortsvorsteher bestehen, das veriodische und
das lebenslängliche ) . Redner hält die Forderungder Regierung auf Ausübung des freien Be¬
stätigungsrechtes bei den wieder gewählten OrtS -
vorstehern für bedenklich, denn wahre ein Orts¬
vorsteher die Interessen der Gemeinden , stelle
sich aber niit dem Oberamtmann nicht gut , sokönne die Bestätigung oft zweifelhaft sein . Da -
freie Bestängungsrecht der Regierung sei schon
deshalb zu verwerfen , weil nicht einmal die
Gründe der Nichlbestätigung angegeben und so»
mst das Beschwerderecht fehlen würde . Hierwüste mindestens eine Milderung eintreten . Nur
die Furcht vor dem allgemeinen Wahlrecht habe
diese Forderung gezeitigt . (Der Minister ver »
tritt den Standpunkt , daß wenn das freie Be »
stätigungsrecht der Regierung bei dett gewählten



wie wiedergewählten Ortsvorstehern wegfalle, die
Ortsvorsteher dadurch in ein vollständiges Ab¬
hängigkeitsverhältnis zu den Wählern geraten
würden ; auch müße die Regierung prüfen können
ob ein Ortsvorsteher bei der Wiederwahl noch
geistig zur Weiterführung seines Amtes fähig sei) .

Liefching tadelt dann die Verhältnisse der
Bauordnung, daß in keinem Land Deutschlands
eine größere Unselbständigkeit der Gemeinden
bei der Bauordnung bestehe als bei uns in
Württemberg ; überall brauche man die ministerielle
Genehmigung.

Die Ortsstatuten sollten nicht immer an die
Genehmigung der Regierung gebunden sein ;
ein Einspracherecht der Regierung würde ge¬
nügen um bei positiven Fehlern einschreiten zu
können .

Würde aber das Bestätigungsrecht bestehen
bleiben, so müsse solches durch ein mit Laien
zu besetzendes Kollegium ausgeübt werden, denn
nur dadurch sei ein freieres Verwaltungsrecht
den Gemeinden zu erreichen . Auch das Mini¬
sterium solle da wo einmal Ortsstatuten bestehen
würden, kein Dispensationsrecht mehr haben,
namentlich dann nicht, wenn ein solches gegen
den Willen der Gemeinden verstoße .

Weiter redet Abgeord. Liesching der Beibe¬
haltung des Bürgerausschusses lebhaft das Wort
und führt aus , daß trotz Abschaffung der Lebens-
länglichkeit der Gemeinderäte sie noch häufig
durch die Wiederwahl solcher bestehe und da
sei es nur gut, wenn junges , frisches Blut auch
in den Bürgerausschuß auf 's Rathaus komme ;
auch sei es gut, wenn ein nicht sparsamer Orts¬
vorsteher, der einen sehr gefügigen Gemeinderat
habe , durch den Bürgerausschuß zurückgehalten
werde.

Liesching möchte das bisherige Wahlrecht bei
den Gemeindewahlen beibehalten wissen und gibt
kund, daß die Volkspartei kräftig an die Arbeit
gehen werde, um so viel als möglich die Selbstver¬
waltung der Gemeinden zu erweitern und zu
festigen . Den Ausführungen Lieschings wurde
viefacher und lebhafter Beifall gezollt . —

Erwähnt mag noch werden, daß Abgeordneter
Stadtschultheiß Haug -Langenau bei den Orts¬
vorstehern unter Heiterkeit der Kammer den' Titel Schultheiß abschaffen und ihn ersetzen

wollte durch die Hkorle Bürger- oder Oberbürger¬
meister und daß Abgeordneter Stadtschultheiß
Schick-Laupheim noch eine heimliche Liebe für
die Erhaltung der Lebenslänglichkeit vernehmen
ließ, diese aber in Anbetracht der Aussichtslosig¬
keit zu verteidigen nicht mehr den Mut fand .
Hoffen und wünschen wir, daß die umfangreiche
Arbeit der Kammer der Abgeordneten auf dem
Gebiet der neuen Gemeindeordnung und Bezirks¬
ordnung , den Gemeinden wie den Bezirken zum
Segen gereichen und daß die Kammer der
Standesherren diesen wichtigen Reformen kein
Hindernis in den Weg legen möge.

Verschiedenes .
— Eine Hasengeschichte wird dem Weid-

mannsheil aus Pettau (Steiermark ) mitgeteilt :
Ein Bauernweiblein trollte vom Pettauer Wochen¬
markte ganz vergnügt ihrer Heimatsgemeinde
Drasendorf zu ; ihr Weg führte sie der Türki¬
schen Jagdremise entlang . Da hörte sie plötz¬
lich ein Rascheln im dürren Laube, und ihre
Seher besser anstrengend, gewahrte sie einen
Hajen , der vergebliche Anstrengungen machte,
sich aus der Drahtschlinge zu befreien. Das
Weiblein des eräugend und sich auf den armen
Lampe stürzen , war eins, und bald gelang es,
den Hasen der Schlinge zu entnehmen; doch
Freund Lampe strampelte mit den Läufen , daß
es eine Freude war. Um sich nicht ganz zer¬
kratzen zu lassen und auf die unauffälligste Art
und Weise den Hasen heimzutransportieren , be¬
schließt das Weiblein, den sich immer ärger ge¬
bärdenden Lampe ganz einfach mit ihrem Kopf-
tüchel zu erwürgen . Gedacht, getan ! Freund
Lampe bekommt die kunstgerecht hergerichtete
Schlinge um seinen kaum aus der Drahtschlinge
befreiten Hals , und das Weiblein beginnt nun
den armen Kerl aus Leibeskräften zu erwürgen ;
da, einige tüchtige Kratzer mit den Hinterläufen
nach den Händen seiner Henkerin , und den
Moment des Loslaffens derselben benützend ,
sucht der Hase mit dem Tüchel um den Halsdas Weite , das wie zur Salzsäule erstarrte
Weiblein mit offenem Munde zurücklaffend .
Nicht der Verlust des Häsens und des Tüchels
machte das Bauernweib so plötzlich erstarren ,
sondern es war der Verlust ihres Marktcrlöses

von baren 25 Gulden , die in dem Tüchel ein¬
gebunden und mit welchem der Hase das Weite
suchte und auf Nimmerwiedersehen verschwand .— (Ludwigshafener Brunnendenkmal ) . Das
für Ludwigshafen bestimmte Brunnendenkmal,das , wie berichtet , der Prinzregent im Atelier
des Bildhauers Anton Kaindl am Dienstag be¬
sichtigte, wurde gestern zum Zwecke der galvano¬
plastischen Herstellung in seinen Figuren montirt
und von München direkt zur Metallwarenfabrik
Geislingen befördert . Obwohl sich auch in
München galvanoplastische Anstalten befinden ,
ist doch keine derselben auf Herstellung solcher
großen Figuren eingerichtet . In der Geislinger
Fabrik kommt die ganze 2,60 Meter hohe, dasBrunnen-Denkmal krönendeFigur insgalvanopla-
stische Bad . DasfertigeDenkmalwird jedenfalls eins
große Zierde Ludwigshafens , die in künstlerischer
Hinsicht zu dem Bedeutendsten gehören dürfte,was in unserer Zeit in Monumentalbrunen ge¬
leistet worden ist.

— Reingefallen . In arge Verlegenheit
geriet vor einigen Tagen, wie die „Heid . Ztg. "
berichtet , ein älterer Privatier aus Mannheim ,
welcher auf ein Heiratsgesuch in der Zeitung
reagirte und auf diesem Wege eine hübsche jungeDame kennen lernte. Es kam schließlich so weit ,
daß er zur Verlobung schritt , zumal die Braut ,
nach ihren Angaben, ebenfalls nicht unvermög-
lich war, sondern ein Gut mit Grundstück bei
Innsbruck (Tirol) besaß . Zum Zweck der Ver¬
lobung an Ort und Stelle machte nun dieser
Tage das Brautpaar die Reise nach Tirol, wo¬
bei der Privatier eine bedeutende Geldsumme
(man munkelt von 87000 Mark) in Banknoten
bei sich trug . In Innsbruck mußte man über¬
nachten . Als am anderen Morgen der Bräutigam
erwachte und das Zimmermädel nach dem Be¬
finden seiner „Braut " fragte , erklärte dasselbe,das Fräulein sei bereits in aller Frühe wegge¬
gangen. Zugleich vermißte der Privatier feine
Handtasche, in welcher sein Baargeld in Papier¬
geld verwahrt war . Die „ Braut " aber blieb
verschwunden . Sie hatte natürlich, wie sofort
eingezogene Erkundigungen ergaben, kein Gut .Der Mann war einer Diebin und Heirats-
schwindlerinzu Opfer gefallen. Zu allem Schadenwird der „ alte Knabe" nun noch ausgelacht.

Me Blüte des Bagno .
Roman von Goron und Emilie Gautier .

rs ) Nsckbruck vrrboten
„ Indessen müßte jetzt an daS große Werk

gedacht werden, erklärte Sokolow wieder Rozen.
Das Vergnügen darf Dich nicht Deine Pflichten
versäumen lassen . "

„Das Vergnügen " , rief Rozen achselzuckend,
„das Vergnügen ! Sehen Sie mal, lieber Freund ,
Sie bilden sich also ein , daß ich für nieine per¬
sönliche Unterhaltung diese hochmütigen , herz-
und geistlosen Schlemmer aufsuchen und ihnen
Gesellschaft leiste . . "

„Nein , nein . . . "
„Gut , seien Sie sich darüber nur klar !

Wenn ich mich unter sie mische, wenn ich ihr
Leben der faden Zerstreuung lebe , wenn ich
mich herbeilasse, als ihr Freund zu erscheinen,
so geschieht es doch nur, um zum Ziele zu kom¬
men , sie glauben zu machen, daß ich ihresgleichen
sei. „Das muß sein . "

„ Glaubst Du wirklich ? " versetzte der Gelehrte
von dieser Auslegung beirrt .

„Gewiß, ich glaube es mehr als je . Jst 's
nicht der schönste Trumpf im Spiel eines Gene¬
rals , der eine Stadt belagert , wenn er im
Herzen der Stadt selbst einen Mann hat , eine
verruchte Seele , die dort alle Geheimnisse kennt !
Nun ja , der General sind Sie, die Stadt ist
die verfaulte Gesellschaft von heute, die wir zer-
stören wollen, und die verruchte Seele die bin
ich ! "

„Geh, geh nur, ich glaube Dir ja schließ¬
lich , sagte der Gelehrte überzeugt. „ Geh und
erledige Deine Aufgabe auf Deine Weise . . .
Uebriaens, vielleickt hast Du Geld nötig ?"

„Ich wagte nicht, welches von ihnen zu ver¬
langen" , antwortete Gaston mit erkünsteltem
Zögern , „doch wider meinen Willen , um mich
auf der Höhe aller dieser vom Glück Begünstig¬
ten zu halten . . ."

Sokolow öffnete eine Schublade, holte zwei
Geldrollen daraus hervor und hielt sie Gaston
hin.

„Nimm " , murmelte er. und spare nicht . . "
„Dank, Genosse ! " rief Rozen und ließ das

Gold in die Taschen gleiten.
„Und jetzt laß mich meine Arbeit fortsetzen" ,

schloß der Gelehrte, ihm die Hand reichend, „ ich
habe heute sehr viel zu tun . "

Wider Willen lächelte Rozen mitleidig. Er
machte sich über den naiven Gelehrten lustig,
dessen blindes Vertrauen er ausbeutete. Seit
er in England war, führte er ein fröhliches
Leben mit dem Gelde, das ihm Sokolow mit
vollen Händen gab , um an künftigen Triumphen
zu arbeiten, wußte er prachtvoll in der eng¬
lischen Gesellschaft aufzutreten . Und wenn So-
kolöw, der bescheidene Mann, über den großen
Luxus erstaunte, legte ihm Rozen seine persön¬
lichen Theorien dar und zeigte ihm, wie nötig
es sei , das Aeußere und die Macht eines der
Großen der Erde zu haben, um die Hand an
die Weltachse legen zu können .

Der verführte und von dem Feuer Gastons
betörte und geblendete Sokolow glaubte . .

Nochmals an diesem Morgen war der Aben¬
teurer gekommen , um sich durch sein altes Mittel
die große Summe zu verschaffen, deren er be¬
durfte . Erfolgbewußt nahm er von dem Ge¬
nossen Abschied — doch im selben Augenblick
klopfte es dreimal an die Tür des Arbeits¬
zimmers.

„Sieh doch , wer es ist, " rief Sokolow stirn¬
runzelnd.

Rozen öffnete .
„ Nur ich bin's, Meister" , schnarrte eine ver¬

stellte Stimme.
Und mit gigerlhafter Gebärde hielt Bastien,

genannt Maearon, seinen Einzug .
„Du bist hier ? Was trerbst Du hier ?"

fragte Gaston in erregtem Tone . „ Du weißt
doch , daß der Meister nicht gestört sein will.

"
Sokolow protestierte und rief !

„Immer noch dieses dumme Wort : Meister !
. . . Bei uns giebt es keinen Meister, keinen
Herrn . Es giebt nur Genossen , einander gleichund frei ! Wann werdet Ihr Euch denn endlich
dieser häßlichen Sprache entledigen, die aus
dem Munde selbstbewußter Männer so schlecht
klingt . — Ihr wißt doch , daß mich das ver¬
letzt, setzte er mit leiserer Stimme hinzu.

Verwirrt von diesen Worten schwieg nun
Macaron.

„Wenn dies Tierchen mit mir spricht bin
ich bums still ! Er ist mir so einige Haus hoch
überlegen, obwohl es gar nicht anarchistisch ist,
daß ein Judividium einem andern so über¬
legen ist" .

Doch Rozen zeigte keine ähnlichen Be¬
denken.

„Lieber Freund » , sagte er in schmeichelndem
Tone, „ erzürnen Sie sich nicht ! Das ist so
unsere Art zu sprechen . Bedeutung ist dem
nicht beizulegen . Die Worte an und für sich
wollen ja nichts bedeuten ; was wir in Ihnen
begrüßen, wenn wir Sie Meister nennen, will
nichts von Autorität sagen , es ist die Ueber -
legenheit im Wissen und die Erfahrung. Sie
sind der Lehrer, der Wegweiser . . . Und dann
vergessen wir nicht , daß wir mitten in der
bürgerlichen Gesellschaft leben , und daß wir
eine Rolle spielen , von der niemand eine Ahn¬
ung haben darf . Wie sollen wir hinfort uns
enthalten, deren Sprache zu sprechen ?"

Sokolow konnte sich jetzt nicht enthalten zu
lächeln .

„Du hast recht, " flüsterte er, „Du hast immer
recht, und Du bist klüger als ich . Man muß
mit den Wölfen heulen ; der Zweck heiligt die
Mittel.

(Fortsetzung folgt.)

Druckfehlerteufel .
Bevor die Königsmörder in Belgrad zurTat schritten Umzingelten sie den Kognak (Konak) .
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